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ReichsprafidenLschafLswahL
Der Wahlaufruf von Marx

j Der Reichspräsidentschaftskandidat des „Volksblocks "
, Dr.

> Wilhelm Marx , richtete an seine Wähler einen Ostergruß,
in dem es heißt:

j „Das Vertrauen weiter Volkskreise hat mir die Kandi-
i dctur für die Präsidentschaft des Deutschen Reiches an-
> geboten. Das freigewiihlte Staatsoberhaupt ist aber auch

ein Hüter der deutschen Volkseinheit . Die Grundlagen
der sozialen Gemeinschaft im Volke aber scheinen mir zu
sein: Freiheit des Einzelnen und Pflicht gegen die Gesamt¬
heit. Wer - sich dieser Pflicht bewußt ist, wird ethisch han¬
deln , und innerhalb dieses Rahmens darf es keinem ein¬
zelnen und keiner Gruppe verwehrt sein, nach freiem Er¬
messen seinem religiösen Bekenntnis zu folgen.

! Ein Volk, das von diesem Geiste erfüllt ist» wird ohne
I Schwanken auch das richtige Verhältnis zu den anderen

Böllern finden. Und hier hat das deutsche Volk zwei Auf-! gaben : Es muß die Freiheit erringen , um dann seine Pflicht
gegen die Gesamtheit, gegen die Menschheit zu erfüllen und
erfüllen zu können. Die deutsche Verfassung, die der Prä¬
sident des Reiches beschwören muß» zeigt den Weg ; das
schwarz-rot-goldene Symbol großdeutscherEinheit das Ziel:
Die Freiheit Deutschlands und die Mitarbeit dieses freien
Deutschlands an einer glücklicheren europäischen Zukunft.

Möge Freiheit und sittliche Pflicht über alle Interessenund Parteien hinweg zum Bekenntnis des ganzen deutschen
Volkes werden. Nn diesem Ziele mitzuwirlen ist mein

s ganzes Streben , wohin auch der Wille uud das Vertrauen
des Volkes mich stellen mag."

Aufruf der Vereinigten Vaterländischen Verbände
Die Vereinigten Vaterländischen Verbände Deutschlands

erlassen einen Aufruf, in dem sie dem großen Führer in derNot für die Bereitwilligkeit danken, mit der er sich erneut
! zur Verfügung gestellt hat . Hoch über allem Parteikampf! stehe der Feldmarschall als ein Held in den uns umbrau¬

senden Wogen . Ein höheres Sinnbild der nationalen Ein¬
heit gebe es nicht . Der Name Hindenburg sei der Inbegriff
christlichen deutschen Wesens. Er sei die Verkörperung der

, alten deutschen Tugenden : Reinheit , Treue und Wahrheit.
, Zn diesem Zeichen werde Deutschland zu seinem vorgesteck-
s

ten Ziele, Einigkeit und Recht und Freiheit , gelangen . So
: allein werde der Sieg über alles Halbe , Schlechte und Un¬

wahre errungen werden.

Der Deutsche Neichskriegerbund Kyffhäuser erläßt zur
^ Neichspräsidentenwahl eine Kundgebung , worin es u . a.
! heißt:
, Kameraden ! Der erste Wahlgang der Reichspräsidenten-i wähl hat bedauerlicherweise die große Zerrissenheit gezeigt,
! die unser Volk bis in die nationalen Kreise hinein be¬

herrscht, die wir uns unsers alten Erbfehlers , der Iln-
! Einigkeit, wohl bewußt sind . Hand in Hand ging damit eine

Wahlmüdigkeit , die den Beweis dafür liefert , daß Mil¬lionen Deutscher sich durch nichtige Gründe von der Erfül¬lung einer nationalen Pflicht haben abhalten lassen , aufdie der Vorstand des Bundes in seiner Kundgebung vom
! W. März dieses Jahres schon so nachdrücklich hingewiesen^ hatte. Wir richten deshalb nochmals die ernste und drin-Mnde Bitte an alle unsere Kameraden , als nationaleWähler ihrer Wahlpflicht am 26 . April — Männer undFrauen — restlos nachzukommen.

*
In dem Aufruf der Führerschaft der DeutschfozialeuPartei heißt es u. a . :
Hindenburg ist aufgestellt für das höchste Amt des neuen

Deutschlands. Damit ist erfüllt , was wir Deutschsozialenaus unserem Parteitage als unfern einmütigen , heißenWunsch ausgesprochen haben . Hindenburg ist der einzigeDeutsche , der über aller Parteien Haß und Hader diejeni¬gen einigen kann, die den Glauben an unser Vatereland"och nicht verloren haben . Wir hoffen, daß unter Hinden-ourg jedem ehrlichen Arbeiter das neue Deutschland einwahres Vaterland wird . Mit dieser Hoffnung im Herzenfordern wir unsere Gesinnungsfreunde auf , ihre letzte Kraftrnzusetzen, um Hindenburg zum Siege zu verhelfen.

ehemalige Kaiser über Hindenburgs Kandidatur
Neuyork, 14. April . Die fortgesetzten Angriffe der Neu-P «er Hetzpresse auf Hindenburg veranlaßten den deutsch¬

amerikanischen Journalisten Viereck, sich direkt an Kaffer
i Wilhelm mit der Frage zu wenden , ob Hindenburg seine

Reichspräsidentschaftskandidatur auf Befehl des Kaisers
: Ingenommen habe, nachdem Admiral von Trrpitz den Kai-
i ser von der Notwendigkeit feiner Zustimmung zur Kan-

didatur Hindenburgs überzeugt habe. Ter Kaiser ließ
- durch den Obersten von Kleist in einem Kabeltelegramm
! Antworten , daß diese Geschichte ein Märchen sei . Er habe
i keine Mitteilung irgend welcher Art von Feldmarschall von
- Hindenburg über seine Kandidatur erhalten . Admiral
s Tirpitz sei nicht in Doorn gewesen . Der Kaiser habe seine- Informationen über die Präsidentenwahl in Deutschland
! ausschließlich aus der Presse.
- *

1 Ein englischer Pazifist zur Präsidentenwahl
: . London, 14. April . Der bekannte pazifistische General
^ Jan Hamilton sagte in einer Rede bei der Einweihung
s

'eines Denkmals für gefallene Krieger in Frona , die Ve-
j setzung deutschen Gebiets aus Gründen , die nicht ans Licht
! gebracht werden könnten, über das gesetzmäßige Datum hin-

aus aufrecht zu erhalten , errege Verdacht. Bestürzung und
z Besorgnis und bedeute einen Schritt zum Kriege. Dieses? Verfahren werbe Tausende und Abertausend Stimmen fürs .Hindenbürg und gegen den demokratischen Kandidaten für
k die Reichspräfidentschaft. Der Tag , erklärte Hamilton,l wird kommen, wo unser Vorgehen als Musterbeispiel an-
z geführt werden wird , wie man böses Blut macht . Eegen-- wärtig geschieht alles um die Wahl eines Kriegsmannes
> zum Präsidenten der Nation zu sichern, dre möglicherweise
! in 10 Jahren die mächtigsK auf dem Kontinent sein wird.
i »Daily News" bemerkt dazu, der General habe zweifelei los recht. Daß der Bericht» auf Grund dessen die Ve-
i setzung andauere , nicht veröffentlicht werde, sei einer der
z verhängnisvollsten und zwecklosesten Fehler aus der lan-. gen Reihe von Fehlern , die seit dem Waffenstillstand se¬
tz macht würden , lieber die Präsidentschaftswahl in Deutsch-- land sagt „Daily News"

, es sei überraschend, aber ermuti-
. gend, daß Hindenburg seinen Wahlfeldzug mit der Erklä-
i rung eröffne, daß er weder nach einem Revanchekrieg, noch
s nach der Wiederherstellung der Monarchie verlange . Es
i würde noch ermutigender fein, wenn nicht feststände , daß
f jeder Deutsche, der eines von diesen Zielen erstrebe, für- Hindenburg stimmen werde. K

Der machtlose Völkerbund
Der Kanadier Waugh war bekanntlich ein Mitglied-der Saar -Regierungskommission und hat seine Cin- ^

E blicke in diese Verwaltung nunmehr in der „Newyork'
? World " veröffentlicht. Darin führt Waugh n . a. wärt - -
i lich aus : ^ sj
i „Während der 3Ve Jahre , die ich der Saarkommis - ^

sion angehörte , hatte ich jeden Tag deutliche Beweise,,
f daß vom französischen Gesichtspunkt aus keines der^
i Mitglieder der Kommission kompetent sei , ohne mit dem
! französischen Präsidenten (Rault ) übereinzustimmen . Me¬
tz ser war vom Quai d '

Orsay instruiert und das ohne
> Rücksichten auf die Bestimmungen des Versailler Der-
? träges und die Rechte, die der Vertrag den Einwohnern
l des Saargebiets zuerkennt . Die wenigsten der Kommis--
tz sionsmitglieder hatten klare Einsicht in ihre Pflichten
j gegenüber der Saarbevölkerung und dem Völkerbund,
l Auch schien der Völkerbund nicht fähig zu sein, den
^ dominierenden Einfluß Frankreichs zu hemmen. Der
s Franzose und der Belgier hatten stets die Majorität in
j der Kommission : sie brachten es ständig dahin , daß alle
l vorkommenden Fragen nach Instruktionen aus Paris
s erledigt wurden . Der Völkerbundsrat nahm seinerzeit
^ mit Erstaunen Kenntnis davon , daß der französische
S Präsident der Kommission , gegen meinen Protest , in
l Paris ein eigenes Sekretariat organisiert hatte , wofür
? die Kosten von der Saarbevölkerung bestritten werden
tz mußten . Ebenso erfuhr der Völkerbundsrat , daß bei
, diesem Bureau eine heimliche Informationswirksamkeit
! von und nach Paris bestand. i
: Man kann sich vorslLllm - wü die. S .agrbevälkerung
; diese Manöver der französischen Regierung betrachten
- mutzte . Das Benehmen der Regierungskommisston recht-
- fertigte ganz und gar die herrschende Mißstimmung . Ich
i staunte manchmal über die Geduld der Bevölkerung,'

besonders während des Grubenarbeiterstreiks !
"

^ Aufwertung und Anmeldefrist
s Durch Gesetz vom 27. März 1925 ist die Anmelde-
> frist in Aufwertungssachen bis 30 . Juni 1925 verlän-
: gert worden . Darüber , welche Ansprüche zur Aufwer-
! tung anzumelden sind , herrscht vielfach noch Unklarheit,
i Nach der noch geltenden 3 . Steuernotverordnung und den
i dazu ergangenen Durchführungsbestimmungen sind zwecks
s Vermeidung von Rechtsnachteilen innerhalb der bis 30.' Juni 1925 laufenden Ausschlußfrist anzumelden:
: K. Ansprüche auf Aufwertung über 15 Prozent , so«
: weit dieselben betreffen:
: 1 . Sparkassenguthaben bei öffentlichen oder unter
/ Staatsaufsicht stehenden Sparkassen (Oberamtssparkas-
< sen) , wenn es sich um solche Einlagen handelt , die Kraft
s Gesetzes oder anderweitiger Vorschriften mündelsicher an-
! zulegen gewesen find.
i 2 . Pfandbriefe von Hypothekenbanken , wenn der
^ Pfandbrief während der Inflationszeit umgetauscht wor-
tz den ist gegen einen alten nicht auf Papiermark lautenden
i Pfandbrief.
! 3. Hypothekarisch gesicherte Forderungen , wenn es
! sich dabei handelt : 0) um Restkaufgeldforderungen , die
; vor dem 31 . Dezember 1918 begründet worden sind. Dies
? gilt auch dann , wenn die Forderung bei ihrer Begrün-
l düng in eine Darlehensforderung umgewandelt worden
j ist . b) um Forderungen , die beruhen auf Behiehungen
s aus der Auseinandersetzung unter Niterben (Gleichstel-
^ lungsforderungen ) zwischen Erben und Pflichteilsberech-
j tigten , unter geschiedenen Ehegatten oder unter Eltern
j und Kinder , c) um Forderungen , die beruhen auf den
? Beziehungen zwischen unterhaltsberechtigten und unter-
s haltsverpflichteten Personen.
! 8 . Ansprüche auf Herabsetzung der Aufwertung unter
i die Sätze der 3 . Steuernotverordnung bei dinglichen An-
r sprächen, den dinglich gesicherten persönlichen Forderun-
: gen und den nicht gesicherten Schuldverschreibungen,
i Die Anmeldung hat zu erfolgen bei den Ansprüchen
; zu K 3 und 8 bei der Auftvertungsstelle des Amtsge-
tz richts , in dessen Bezirk das betreffende Grundbuch ge-
1 führt wird , bei den Ansprüchen zu K 1 bei der zustän-
j digen Sparkasse , bei den Ansprüchen zu K 2 bei der be-
i treffenden Hypothekenbank . Alle unseren Forderungen
^ unterliegen nicht der Anmeldepflicht. Jede Anmeldung
k soll enthalten die genaue Adresse des Gläubigers und
? des Schuldners , Angabe des Betrages der ursprüng-
E lichen Forderungen und das genaue Datum des Ieit-
j Punktes der Begründung der Forderung , weiter bei den
- Forderungen zu K 3 und 8 Schilderung der Vermögens-
s jage beider Parteien unb bei den Forderungen zu K 3a
tz und d und 8 Angabe des damaligen und jetzigen Wertes
; der belasteten Grundstücke . In Zweifelsfällen empfiehlt
tz es sich vor Abgabe einer Anmeldung sich Rat zu ev-
§ holen bei der Aufwertungsstelle des Amtsgerichts . ^

l Aer Sozialist Banderoelbe mit der Kabinettsbildung in
z Belgien beauftragt
- Brüssel, 14. April . Der König hat Vandervelde gebeten,
- die Bildung des neuen Kabinetts zu übernehmen. Van-
j dervelde hat sich die Zusage Vorbehalten, da er zuvor seine
: Freunde zu Rate ziehen will, . ^ >
! Die Konferenz der Kleinen
< Rom , 14 . April . Die oppsitionelle „Prawda " meldet, daß
^ bei der am 3 . Mai beginnenden Konferenz der Kleinen
< Entente in Bukarest in erster Reihe die Frage der Aner-
s kennung Sowjetrußlands besprochen werden soll. Das
s Blatt meint aber , daß auch diesmal die Frage vertagt wer-
- den wird , bezw . daß allen Staaten der Kleinen Entente
» freie Hand gelassen werden wird, nach eigenem Gutdünken
s zu handeln .

'

s Die zweite wichtige Frage wird die Donaukonföderation
l bilden . Die Tschechoslowakei und Rumänien wären nicht
- gegen eine solche Konföderation , falls sie nur wirtschaftliche
j Fragen betrifft . Jugoslawien habe seine Stellung zwar
tz noch nicht offiziell bekannt gegeben,'doch sei in Belgrader
; offiziellen Kreisen die Meinung vorherrschend, daß eine Do-
; nau konföderaiion in jeder Form unannehmbar sei.
- Die dritte Frage sei der Eintritt Polens in die Kleine
> Entente . Diese Frage sei wohl die wichtigste , sie dürfte
! aber keine Schwierigkeiten bereiten , da sich dr jugoslavische
; Außenminister mit dem tschechischen Außenminister über
^ diese Frage bereits verständigt hätte und in Rumänien

maßgebende Kreise nichts dagegen einzuwenden hätten.



Aus SlM und Land.
ch Aunprig . 15 . April 1825

— Hagelschlag . Am Karsamstag gab es im Landver-^
schiedentlich Gewitter mit Hagelschlag, der indessen kei¬
nen Schaden anrichtete , da das Wachstum noch nicht weit
vorgeschritten ist . So fiel Hagel auf den Fildern , ferner
auf der Geislinger Alb , wo von Eybach Schlossen in
Haselnußgröße gemeldet werden, ferner über dem Härs-
feld.

— Hagelversicherung . Die Verhandlungen zwischen der
badischen Regierung und dxr Nordd . Hagelversicherungs-
gesellschast auf Gegenseitigkeit haben zu dem Ergebnis
geführt , daß die Norddeutsche Hagelversicherungsgesell-
schafl wieder wie früher (auch in Form der sogenannten
Gemeindeversicherung) die Versicherung der Feldfrüchte
sämtlicher versicherungssuchendenbadischen Landwirte ge¬
gen Hagelschäden übernimmt . Die badischen Interessen
werden durch den Vertrag weitgehend gewahrt (Ge-
meindcversicherung, Zuziehung badischer Bezirkstaxato¬
ren als Schätzer zu jeder badischen Schätzung, Kontroll¬
recht der badischen Regierung über die Verwaltung der
Gesellschaft u . a . m .) . Cs ist nur zu erwarten , daß die
badischen Landwirte von dieser Hagelversicherungsmög¬
lichkeit weitgehend Gebrauch machen , umsomehr, da ein¬
mal große Teile Badens sehr hagelgefährdet find und
andererseits der badische Staat wegen seiner hohen Bei¬
träge zum Hagelversicherungsfonds bei Hagelschäden deck
hiervon betroffenen, aber nicht versicherten Landwirten
keine unmittelbare Unterstützung aus Staatsmitteln mehr
gewähren wird . Der Beitrag der Versicherten an den
staatlichen Hagelversicherungsfonds für das Geschäfts¬
jahr 1925 ist auf 66 Prozent der Netto-Vorprämie
festgesetzt. Die Badische Landwirtschaftskammer ersucht
die Landwirte dringend , trotz der großen Geldknappheit
in landwirtschaftlichen Kreisen die Hagelversicherung auch
genügend hoch abzuschließen: dies sollte vor allem von
all den Landwirten berücksichtigt werden , die Saatgut
anbauen (Zuschläge ) .

— Die Verkaufsbuden auf den Bahnhöfen. Die
Neichseisenbahnverwaltung hat in der letzten Zeit auf den
Bahnhöfen sog . Verkaufsbuden erstellt . Sie sollen nicht
nur die auf dem abgeschrankten Bahnsteige verkehren¬
den Passanten , sondern auch die nicht auf ihm verkeh¬
renden Personen Lebensmittel und Getränke, auch zum
sofortigen Genüsse erhalten . Cs bleibt abzuwarten , wie
sich die Lokalbehörden bei Erteilung der erforderlichen
Konzession zum Verkauf von Getränken zum sofortigen
Genüsse an der Verkaufsbude oder in deren Nähe stel¬
len . Anerkannt ist ja in der Praxis der Gerichte und
der Verwaltungsbehörden , daß Bahnhofwirtschaften,
wenn und soweit sie dem Verkehre des nicht reisenden
Publikums dienen , dxr gleichen Konzession unterliegen,
wie die sonstigen Wirtschaftsbetriebe . Die Lokalbehörden
sind im Hinblick auf das sog . Notgesetz von 1923
sowie auch im Hinblick auf das längst in Vorbereitung
befindliche Schankstättengesetz, das im Reichstage vor
kurzem keine gute Aufnahme gefunden hat, immerhin
versucht, in Bezug auf die Bedürfnisfrage einen wesend
lich schärferen Maßstab anzusetzen, als es früher der
Fall war . Allein viel herauskommen wird auch bei dem
neuen Kurse der Behörden in dieser Beziehung nicht.
Aber höchst bedenklich erscheint es, wenn nun di<
Reichsbahnverwaltung vermutlich zur Hebung ihrer Ein¬
nahmen die bezeichneten Betriebe auf den Bahnhöfen
weitereinführen und die Budenbetriebe auch dem nicht
reisenden Publikum zur Verfügung stellen will , wäh¬
rend die zuständigen Lokalbehörden immer mehr darauf
bedacht sind, bestehende Wirtschaftsbetriebe , oft zum gro¬
ßen Nachteile der. Besitzer, einqeüen lassen.

»»»»»» » » »»»»» » »»»»»»»»» » »»«»» »
Einen neuen Roman:

„Das Heldefchlotz"
! von Marie Harling

beginnen wir in der heutigen Ausgabe unseres Blattes.
Wir zweifeln nicht daran, daß dieser schöne Roman

' unseren geehrten Leserinnen und Lesern Freude bereiten
wird.

L E . Ganversammlung des Reformbundes der Guts-
: Höfe Bezirk Württemberg und Baden. Der Refornlbund !

der Gutshöfe hält anläßlich des Pferdemarktes in -
Stuttgart , am 20. April d . Is . , nachmittags 3 Uhr im j
Hotel Stadtgarten (Kleiner Saal ) eine Gauversamm - '
lung ab. Die Tagesordnung enthält überaus wichtige !

! Punkte , wie den Bericht übßr die Hauptversammlung !
- vom 23. Febr . 1925 zu Frankfurt ein Referat über die ;

wirtschaftspolitischen Aufgaben des R . d . G . unter Be - ;
rücksichtigung der aktuellen Tagesfragen und neben an¬
derem auch die Beitragsfrage für 1925. ;

— Eisenbahnsonderzügs für kleinere Gesellschaften . )
Die Deutsche Reichsbahngesellschaft teilt mit : Vom 1 . j
Mai ds. Is . ab können für kleinere Gesellschaften ;
Sonderzüge ohne Fahrpreisermäßigung eingelegt wer- j
den. Es sind wenigstens 80 Fahrkarten 2. Klasse, oder j
120 Fahrkarten 3 . Klasse oder 180 Fahrkarten 4 . Klasse s
im allgemeinen Verkehr zu lösen . Kinder genießen die s
allgemeine Fahrpreisermäßigung. Sonderzüge ohne !
Fahrpreisermäßigung sind mindestens 5 Tage vorher l
mit Angabe der Strecke und Zeit , der gewünschten
Wagenklasse und der ungefähren Zahl der Reisenden j
bei der Abgangsstation zu bestellen . j

* Pfrondorf , 14. April. (Goldene Hochzeit .) Am Oster - !
sonntag feierten die hiesigen Eheleute Peter Gutekunst, z
Schreiner und seine Ehefrau Anna geb . Koch das Fest der j
goldenen Hochzeit . ?

* Pfalzgrafenweiler , 11. April . (Nnglücksfall.) Herr z
Forstmeister Maurer ist am Gründonnerstag vormittag bei -
der Rückkehr vom Wald mit seinem Dienstfuhrwerk schwer s
verunglückt. Am Ortseingang scheute das Pferd und riß l
die Deichsel ab, sodaß der Wagen ohne Führung an einer !
abschüssigen Stelle an einen Randstein prellte ; Herr Forst- ?
meifter Maurer wurde auf einen Haufen aufgestapelter z
Pflastersteine geschleudert und kam unter den schwer be- ^
schädigten Wagen zu liegen. Das Pferd riß sich schließ- z
lieh los und der Verunglückte wurde bewußtlos und schwer i
verletzt vom Platze getragen . Wie wir hören ist das Be- z
finden des Patienten ein ordentliches. Der Heilungsprozeß j
macht erfreuliche Fortschritte , so daß keine Gefahr mehr i
vorhanden ist . . .. z

* Dornstetten , 14. April. Am Ostermontag fand im s
„ Waldhorn" eine Sitzung des Bezirksfeuerwehr - !
Ausschusses statt , die durch den Verbands - Vorsitzenden j
Kommandant Fritz Schittenhelm - Freudenstadt eröffnet und ;
geleitet wurde . Es wurden Statutenänderungen beraten . !
Ferner wurde der Kassier und Schriftführer Kaufmann Fr . s
Glauner- Freudenstadt beauftragt , die um 100 Prozent er- ;
höhten Beiträge der Bezirksgemeinden an die Bezirksver - s
bandskasfe für das neue Geschäftsjahr 1925/1926 einzu- i
ziehen , wobei auch erwähnt wurde , daß eine (größere) Ge - !
meinde des Bezirks trotz mehrfacher Monitorien es nicht j
für nötig fand , ihren Beitrag pro 1924i1925 zu leisten. I
Hernach schritt man zur Beschlußfassung über die Wahl des j

O rtes der diesjährigen Hauptversammlung mit anschließender

- Hauptübung der im Brandhilfeverband stehenden Feuer-
' wehren . Beworben haben sich hiesür Pfalzgrafenweiler
' und Freudenstadt . Nach eingehender Durchsprache wurde
- Freudenstadt einstimmig zum Tagungsort gewählt . Als Ter-
: min ist der erste Sonntag im September in Aussicht ge¬

nommen. Eine Schul - und eine größere Hauptübung sollen
damit verbunden werden . Alsdann erfolgte der Kassenbe¬
richt,- dem Kassier wurde Entlastung erteilt . — Die Be¬
zahlung der Beiträge zur Landesfeuerwehrkasse soll in
gleicher Regelung wie letztes Jahr veranlaßt werden.

* Freudenstadt , 14 . April. Der Osterverkehr in
unserer Stadt überbot alles bisherige . Sämtliche Hotels
und Pensionen waren vollbesetzt ; nirgends war mehr ein
Zimmer frei . Die Zahl der am Ostersonntag hier über¬
nachtenden Kurgäste hat weit über 1000 betragen.

* Birkenfeld , 12 . April. In der Nacht zum Donners¬
tag wurde im Gasthaus zur „Schönen Aussicht" hier ein-
gebrochen und eine größere Menge Wurstwaren , sowie
ein Paar Stiefel gestohlen . Vom Täter hat man bis jetzt
noch keine Spur.

* Wildbad , 7 . April . Der Hauptkurbertrieb in Wild¬
bad beginnt dieses Jahr am 1 . Mai . Die Kurkapelle
wird bedeutend verstärkt sein und nunmehr 40 Mann zählen.
Auch die Kurmittel sind erweitert und ausgebaut worden.
Die Badverwaltung hat diesen Winter ein großes Raum¬
inhalatorium für feuchte und trockene Vernebelung nach Sy¬
stem Jnhabad erstellt, in welchem die gichtischen, rheuma¬
tischen , neuralgischen und Unfallverletzten Kurpatienten
Wildbads Gelegenheit haben werden, neben dem Besuch
der Thermalbäder , welche ihrem Hauptleiden gelten, etwaige
chronische Katarrhe von Rachen, Hals und Luftröhre er¬
folgreich zu behandeln . Die Vorkur beginnt am 15 . April,
an welchem Tage die Gesellschafts- und Lesezimmer des
Königs - Karlsbades geöffnet sind.

* Weil der Stadt , 8 . April. Eine wichtige Entschei¬
dung ist über die Zukunft unserer Stadtmauer gefallen.
Durch den Einspruch des Landesamts für Denkmalpflege
in Stuttgart ist der Abbruch eines Teils der Stadtmauer
auf der Westfront der Stadt verhindert worden. Statt
einer Zerstörung ist im Gegenteil ein Stück Wiederaufbau
geleistet worden, indem durch das gefährdete Stück Stadt¬
mauer ein Torbogen gebrochen und die ganze Partie vor
weiterem Zerfall geschützt wird.
^ Stuttgart , 12 . April . (Ein Besuch Dr . Hellpachs .) Der
bad . Staatspräsident Dr . Hellpach wird , am Freitag , 17.
April nach Stuttgart kommen , um abends in öffentlicher

'Versammlung im Stadtgartensaal zu reden . Dr . Hellpach
hat das Bedürfnis , sich bei den Stuttgarter Wählern zu

! bedanken, die Lei der Wahl am 29. Mürz so tatkräftig für
ihn eingetreten sind . - —-

Eine Auszeichnung. Der Vorstand der Abteilung
für Straßen - und Wasserbau im Ministerium des Innern
Präsident Euting ist vom preußischen Staatsministerium
zum außerordentlichen Mitglied der preußischen Akademie
des Bauwesens ernannt worden.

Zur Reichspräsidentenwahl. Nach einer Be¬
kanntmachung des Ministeriums des Innern dauert dis
Abstimmungszeit bei der Reich-Präsidentenwahl von 9 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags , kann aber in Stimm-
bezirken mit weniger als 1000 Einwohnern gekürzt wer¬
den. Die Stimmzettel sollen von hellgrünem Papier sein
und werden auch für den zweiten Wahlgang amtlich her-
gestellt.

Der 1 . Mai. Die Vorstände- und Dertreterfitzung der
Vereinigten Gewerkschaften Stuttgart und das Ortskartell
des Afabundes haben einstimmig den Beschluß gefaßt, den
1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern . Die Maikundgebung
findet vormittags 10 Uhr in der Liederhalle statt . Ein
ausländischer Genosse ist als Redner gewonnen.

Das Heideschlotz.
Roman von Marie Harling.

1) (Nachdruck verboten .)
In tiefem Schweigen liegt die weite , endlose Heide.

Bleigrau spannt sich der Himmel über die braune , traum¬
erstarrte Fläche, leise huschen ein paar Falter durch das
raschelnde Heidekraut, ein paar verspätete Vöglein streben
mit ängstlichem Flügelschlag dem heimeligen Neste zu . Laut
und schrill ertönt der Schrei des Käuzchens durch die tiefe
Stille , kein Lüftchen regt sich , selbst die Fichten- und Föh¬
renbüsche am Rande der Heide stehen wie im Tode erstarrt.
Dunkel türmen sich die Wolken am westlichen Himmel, nä¬
her und näher flattern sie heran , wie riesige schwarze Vö¬
gel . Lang anhaltendes , dumpfes Donnergrollen zittert über
die Heide wie ferner Geschützdonner , fahlgelbe Blitze zuk-
ken aus den schwarzen Wolkengebilden. Sie beleuchten die
alabasterweißen Mauern , die Zacken und Türme eines
schloßähnlichen Hauses, das umgeben von herrlichen Park-
und Gartenanlagen am Rande der Heide sich erhebt . Weit
geöffnet sind die großen, doppelten Glastüren , die auf eine
Terrasse münden. Dieselbe zieht sich an der ganzen Front
des Schlosses entlang und fällt in einer breiten Treppe zum
Garten ab.

Rudolf Vanderstraaten , der Besitzer des Schlosses , ist vor
einigen Tagen mit seiner Gattin aus dem Süden zurückge¬
kehrt. Er ist eigentlich ein Emporkömmling , der sich durch
Energie und eisernen Fleiß vom niederen Angestellten zum
Mitinhaber und Schwiegersohn des weltberühmten Stahl¬
warenfabrikanten Klinge emporgeschwungen hat . Durch
sein offenes, zuvorkommendes Wesen und seine stete Hilfs¬
bereitschaft hat er sich nicht nur die Liebe seiner Unter¬
gebenen und Mitangestellten , sondern auch seiner Vor¬
gesetzten erworben . So trat der gewiß seltene Fall ein, daß
es ihm keiner mißgönnte , als er sich die Zuneigung der
einzigen Tochter Klinges , der sanften und schönen Elisa¬
beth Klinge , erwarb . Beruhigt schloß der alte Herr kurz

. nach der Ver mählung die Augen, wußte er doch sein Kind-

sowohl als auch sein Geschäft in den besten Händen. Er
hatte recht, Vanderstraaten arbeitete mit Umsicht und
Klugheit ; er verdiente Riesensummen und konnte seiner
Frau an ihrem Wiegenfeste ihren sehnlichsten Wunsch er¬
füllen und ihr das alte feudale Heideschloß zum Angebinde
machen . Rudolf Vanderstraaten liebte sein junges Weib
grenzenlos und auch die junge Frau hing mit inniger Liebe
an dem schönen, stattlichen Gatten . Dennoch lag ein melan¬
cholischer Zug auf dem gütigen , feingeschnittenen Gesicht
Elisabeths , denn ihre Ehe war kinderlos . Fast schwermütig
machte sie die kranke Sehnsucht nach einem Kindchen . Mehr
und mehr zog sie sich von der Welt zurück in ihr stilles
Heideschloß . Die Heide war ihr Lieblingsaufenthalt . Stun¬
denlang konnte sie in dem raschelnden, braunen Heidekraut
umherstreifen , oder auf einer Bank unter den leuchtendgrü¬
nen Hängebirken sitzen , die Hände im Schoß gefaltet und
den träumerischen Blick sehnsuchtsvoll in die unbestimmte
blaue Ferne gerichtet.
- Als endlich , nach fast sechsjähriger Ehe, der Klapperstorch
im Heideschloß seinen Einzug hielt , da mutzte die junge
Mutter das langersehnte , ach nur zu kurz dauernde Glück
mit dem Leben bezahlen. Wie hatte sie sich auf das Kind¬
chen gefreut , welche Luftschlösser in stillen Stunden gebaut,
und doch — kaum konnte die kleine Elsa den Mutternamen
stammeln, da bettete man Frau Elisabeth Vanderstraaten
neben chren Vater in die Familiengruft . Tief und ehrlich
betrauerte Rudolf Vanderstraaten sein junges Weib, aber
er war eine zu kerngesunde , praktische Natur , um sich einem
sinnlosen Schmerz hinzugeben. Auf seine kleine Else über¬
trug er all die Liebe, die einst ihrer schönen Mutter ge¬
hörte , doch nahmen ihn seine Geschäfte, in denen gerade um
diese Zeit einige kritische Wendepunkte eintraten , zu sehr in
Anspruch.

Die kleine Elsa lebte mit ihrer Erzieherin im Heideschloß,
indes ihr Vater sich seine alte Junggesellenwohnung neben
der fast eine Stunde vom Heideschloß entfernt gelegenen
Fabrik neu Herrichten ließ. Von der Mutter die Schönheit,
v,om Vate r das liebenswürdige, bestrickende Wesen , aber

auch den energischen Willen ererbt , tyrannisierte Klein- -!
Elsa mit lachendem Munde ihre ganze Umgebung. Vom
allen , nicht zuletzt vom eigenen Vater , grenzenlos vev-H
wöhnt , so wuchs die Kleine heran , keinen anderen WillyK
als den ihrigen maßgebend anerkennend . ^

Mit Tiger , dem prachtvollen Schäferhunde, tollte sie rmH
Garten umher, oder sie sauste mit fliegenden Zöpfen auf?
ihrem schwarzen Pferdchen über die Heide. Da war kein
Graben zu breit , kein Hindernis zu hoch, — Hexe mußte
hinüber . Lachend sah Rudolf Vanderstraaten der Reitlust
seines Kindes zu . Dem selbst so mutigen , tatkräftigen
Manne kam niemals der Gedanke, daß diese Reitübungen
der jungen Elsa doch eigentlich recht halsbrecherischer und
wenig mädchenhafter Natur seien.

Doch nahm das idyllische Leben im Heideschloß ein plötz¬
liches Ende. Rudolf Vanderstraaten hatte auf einer Ge¬
schäftsreise , die ihn nach dem südlichen Deutschland führte,
eine hübsche, junge und lebensfrohe Witwe kennen gelernt.
Frau Hedwig Karlshagen war die Witwe eines Offiziers.
Ohne eigene Kinder brachte sie aber ihren Stiefsohn Horst
mit in die Ehe. Die Rücksicht auf diesen hatte sie haupt¬
sächlich bewogen, sich nochmals zu verehelichen, da sie sich
dem sehr intelligenten und ziemlich selbständigen Horst
Karlshagen nicht gewachsen glaubte . Rudof Vanderstraa¬
ten allerdings lachte sie mit ihrer Sorge herzlich aus . t

„Na , Hedwig, dein Junge ist ja bald zwanzig ; da braucht
er doch keine besondere Erziehung mehr . Du hast ihn zu¬
dem so gut erzogen, ich glaube nicht," fügte er etwas ge¬
drückt hinzu, „daß ich von meiner Elsa das Gleiche behaup¬
ten kann. Ich denke aber , daß du es verstehen wirst, einen
guten Einfluß auf sie auszuüben .

"
Rudolf Vanderstraaten war glücklich im Besitz seiner klei¬

nen , quecksilbernen Frau , er verlebte einen wonnigen Win- -
ter mit ihr im Süden . Er durfte sich nach langen arbeits¬
reichen Jahren diese Erholung gönnen , besaß er doch in !
einem Verwandten , Heinz Vanderstraaten , einen tüchtigen»
energischen Stellvertreter . M

- - (Fortsetzung folgt.) ^



Satterdorf OA . Crailsheim, 14 . April . (Unter den l
Rädern .) Das ZlLjährige Töchterchen Lore des Rohr- j
qewcbefabrilranten Ernst Bauer wollte Verwandte auf j
dem Bahnhof abholcn . Als das Kind den Zug überstei- .
aen wollte, setzte sich dieser in Bewegung . Das Kind ^
kam unter die Räder , wurde schrecklich verstümmelt und
war sofort tot . !

Reutlingen , 12 . April . (Streik .) Die Papierarbeiter :
der Firma Emil Adolfs A .-G -, Papierspulen und Hül- ^
senfabrikr , sind in Streik getreten . Hinsichtlich der Lohn- >

'

difserenzen wurde vom Schiedsgericht ein Schiedsspruch !
gefällt , den die Arbeiter nicht anerkennen . Cs streiken -
mehrere hundert Arbeiter. ^

Rottenburg , 14. April . Der Begründer der „Rot - .
tenburgcr Zeitung "

, Buchdruckereibesitzer Heinrich Hof - j
meistcr ist am Karsamstag im Alter von 66 Jahren .. !
gestorben. Vor zwei Fähren hatte er noch sein 50 . Be- -
rufsjubiläum feiern können . ^ ,

PfrondorfOA . Tübingen , 14 . April . (Tödlicher Un- -
salb ) Der 16jährige Schuhmachcrlehrling Wilhelm Wal- ^
ker fuhr mit seinem Fahrrad hinter einem Lastwagen . ?
Ms dieser beim „Ochsen

" in Lustnau plötzlich hielt, geriet
Walker unter den Wagen, wobei er so stark verletzt j
Mw-e . daß er bald darauf starb . f
^ MWm ) l^ ZNpril.̂ (Zivischen

'
chen

' Puffern .) Am
Dstersamstag ist aus der Bahnstation der 22 Fahre alte j
Ankupplcr Albert Merkle aus Obereßlingen beim An- s
kuppeln zweier Güterwagen , auf den Schienen ausgeglik« j
teil und -zwischen die Puffer der beiden Wagen geraien. j
Er erhielt hierbei schwere innere Verletzungen , denener !
am selben Tage im städt .'- Krankenhause erlegen ist.

Kornwestheim, 14. April . (Eisenbahnerlos.) Beim
Rangieren am Lsstersamstag morgen verunglückte am
Rangicrbahnhof der ' 24 Fahre alte Ankuppler Schiefer j
aus Zllingcn tödlich. - :

TammOA . Ludwigtzburg , 12 . April . (Blumendieb.)
Nachts bekamen die Nelkenkulturen von Gebr. Traut- f
mann unangemeldeten -Besuch von einem Blumenfreund, f
der seine Nelken nüchtlicherweise selber schneiden wollte , f
Er wurde aber feftg

'
ehalten . Cs handelt sich um einen i

40jährigenVgutgekleideten Blumenhändler aus Königs- f
berg, der ohne Zweifel schon mehrmals die Nelkenkul- !
luren heimgesucht hat und auf dessen Konto wohl auch '
die Plünderung von zwei Gewächshäusern und Nelken - j
Kulturen von Münz-Waiblingen zu setzen ist. i

NeckarsulM, 12. April . (Ein Scheckschwindler .) Ein j
internationaler Gauner mit Namen Heist , der aus dem j
Bezirk Neckarsulm stammt, eine den Polizeibehörden k
wohlbekannte Persönlichkeit , beging in unserer Stadt f
einen Scheckbetrug, wodurch er 6M Mk . erbeutete . Man j
ist dem gerissenen Schwindler, der u. a . Karlsruher s
und Konstanzer Banken schwer schädigte , auf der Spur, j

Gaildorf, 14. April. (Vom Blitz getroffen .) Bei dem ;
am Karsamstag niedergegangenen Gewitter wurde in j
Fclgcnhof der Vater des Besitzers , der auf dem Feld r
mit Kleesamensäen beschäftigt war, vom Blitz getroffen >
und war sofort tot . ?

Ellwangrn, 12. April. (Regiments-Gedächtnisfeier .) r
Die Gedächtnisfeier für die mehr als 3000 Gefallenen r
des Grenadier-Regiments „König Karl " (5 . württ .) Nr. E
123 findet nun endgültig am Samstag und Sonntag , i
den 6 . und 7 . Funi d. Fs . hier statt. ?

Woert OA. Cllwangen , 14 . April . (Blitzschlag .) Wäh- j
rend des Gewitters am Karsamstag schlug der Blitz in -
die 52 Meter lange, den drei Bauern Zkaver Baumann,
Michael und Friedrich Ehrmann gehörige Scheuer in
der Parzelle Hirschhof der hiesigen Gemeinde . Da die
Scheuer mit Stroh und Heu belegt war, griff das Feuer
rasch um sich und das Gebäude stürzte schon nach drei-
mertel Stunden in sich zusammen . Von dm Futter¬
vorräten konnte nichts gerettet werden . Die Scheuer
brannte bis auf die Umfassungsmauern nieder . Der
^ chstden an Gebäuden und Zubehörden beträgt über

Vermischtes.
— Zunahme des deutschen Fleischverbrauchs . Nach

den endgültigen Ergebnissen der Reichsstatistik ist eine
Steigerung der Schlachtziffern im Jahre 1924 zu ver¬
zeichnen , und zwar bei Ochsen um 74 Prozent gegen¬
über dem Vorjahre, bei Bullen um 61 Prozent , bei
Kühen um 22 Prozent , bei Iungrindern um 52 Prozent,
bei Kälbern um 44 Prozent , bei Schweinen um 75 Pro - !
Mt , bei Schafen um 66 Prozent und bei Ziegen um
14 Prozent. Die eingetretene Besserung in der Fleisch¬
versorgung zeigt sich auch im Rückgang des Pferdefleisch-
üonsums um 31 Prozent und des Verbrauchs von
Hundefleisch um 72 Prozent. Der Umfang der 3n-
iandsschlachtungen hat sich also den Verhältnissen der
Vorkriegszeit bedeutend genähert . Die steigende Tendenz
hat sich in den ersten Monaten dieses Fahres fortgesetzt.
Aer Austrieb im Februar ist gestiegen gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres bei Rindern um 7 Pro - ,
Mt , bei Kälbern um 24 Prozent , bei Schweinen um -s
23 Prozent und bei Schafen sogar um 94 Prozent . .
om Vergleich zu 1913 wurden 23 Prozent Kälber und i
l3 Prozent Schafe mehr aufgetriebew i

Kleine Nachrichten ans aller Welt ^
Der frühere Reichstags-Vizepräsident Dr . Paasche f . Dev j

ftühere Vizepräsident des Reichstages Dr. Paasche ist ra !
Detroit gestorben . Dr . Paasche, der sich auf einer Reise j
durch die Vereinigten Staaten befand, wo er Vorträge >
über die derzeitigen Verhältnisse in Deutschland, insbeson- !
dere über die Zustände in den von den Franzosen besetzten j
Gebieten, hielt , erkrankte bei seiner Ankunft in Detroit j
"n Lungenentzündung. >

OberlandesgerichLsrat Pöhner tödlich verunglückt. Der
deutschnationale Landtagsabgeordnete Pöhner , der erst vor
kurzem aus der Festungshaft in Landsberg am Lech ent¬
lassen wurde , ist auf einer Autofahrt , die er mit seiner Fa¬
milie unternahm , bei Feldkirchen tödlich verunglückt. Auch
leine Frau und seine Söhne wurden verletzt. Eine spätere
Meldung besagt : Pöhner hatte mit seiner Familie eine
Autofahrt nach Prien am Chiemsee unternommen . Der
Wagen war mit 6 Personen besetzt. Wahrscheinlich infolge
zu schnellen Fahrens löste sich plötzlich ein Vorderrad . Der
Wagen geriet in den Straßengraben und überschlug sich
zweimal. Pöhner war sofort tot.

Haftentlassungsantrag für Dr . Höfls. Der frühere
Reichspostminister, der sich seit längerer Zeit unter der
Anschuldigung der Bestechung in Untersuchungshaft befin¬
det, wurde in den letzten Tagen vom Untersuchungsrichter
nochmals eingehend über die gegen ihn erhobenen Vor¬
würfe abschließend vernommen . Im Anschluß an diese
Vernehmung hat , wie der „Vorwärts " meldet, Rechtsan¬
walt Dr . Alsberg einen eingehend begründeten Hafteut-
lassungsantrag gestellt.

Deutsche Pressevertreter aus der Mustermesse in Mai¬
land . Auf Einladung des Messeamts der Internationalen
Mustermesse in Mailand begeben sich dieser Tage eine An¬
zahl deutscher Chefredakteure in Begleitung des Reichs¬
pressechefs Dr . Kiep nach Mailand , um dort an einer
Reihe von Veranstaltungen teilzunehmen , die im Rahmen
eines Deutschen Tages vom Messeamt geplant sind . Bei
Vieser Gelegenheit wird u. a . auch Dr . Eckener einen Vor¬
trag halten.

Die Vertagung der „Neichs "-Kurzschrift. Der Bildungs¬
ausschuß des Reichstages hat am 3 . April beschlossen , die
Neichsregierung zu ersuchen, die Maßnahmen zur Einfüh¬
rung der Reichskurzschrift auszusetzen und in eine Nach¬
prüfung einzutreten . Das ist ein Erfolg der Aufklärungs¬
arbeit . Aber als Ziel bleibt : . Der Beschluß mutz noch er¬
weitert und die Durchführung von vergleichenden Lehr¬
gängen gefordert werden . Der Forderung von 165 Stu¬
diendirektoren nach vergleichenden Lehrgängen haben sich
weitere 160 Studiendirektoren angeschlossen, die in einer
neuen Eingabe ebenfalls erst die Erprobung der Reichs-
kurzschrist verlangen . Damit setzt sich bereits der vierte
Teil aller Studiendirektoren Deutschlands für die auch von
uns erhobene Forderung öffentlich ein.

Religiöse Ekstase. „Tribuna " meldet aus Montaldo in

Provinz Losence : Eine 29 Jahre alte Frau , welche nach
einigen Jahren Aufenthalt im Kloster ein sehr frommes
Leben bei ihrer Familie führte , hat am Karfreitag in ek«

statischem Zustande die Passion Christi erlebt . Die Abge¬
ordneten der Provinz , der Präfekt und mehrere Geistliche
wohnten dem Phänomen bei,

Zusammenstoß eines Autos mit einem Fuhrwerk . Am
Ostersonntag stieß das Personenauto des Kaufmann Hirsch¬
feld aus Preuß . -Friedland auf der Verlin -Königsberger
Chaussee unweit der Stadt Schlochau in der Grenzmark
mit dem Fuhrwerk eines Bäckereibesitzers aus Ratzebuhr i.
Pommern zusammen. Das Auto wurde umgeworfen und
die Insassen herausgeschleudert. Hirschfeld und sein ver¬
heirateter Sohn waren auf der Stelle tot . Die übrigen

,Insassen erlitten Armbrüche und zum Teil schwere Quet¬
schungen. ,

-

^ Fünfzig polnische Bauernhöfe verbrannt . Am Karfrei¬
tag brach in der Schule des Dorfes Cajemne im Bezirk
Stolpoe ein Feuer aus . Der Brand verbreitete sich auf
die benachbarten Gebäude, sodaß im ganzen 50 Bauernge-

' Höfte mit dem lebenden Inventar den Flammen zum Opfer
sielen. — - _ „

Spietund Sport
Der Frrtzball au Oster» l

Die württemcbrgisch -badische Bezirksliga benützte die Osterfeter-
taae zu Reisen . Der Stuttgarter Sportklub und VfR . Heilbron»
waren im Rheinland , VfB . Stuttgart in Straßburg , der Pforz-
heimer Klub unternahm eine Reise nach Schlesien und der Frei¬
burger Fußballklub gastierte in der Schweiz. — Die Sportklnbmaun»
schaft trat schon am Karfreitag in Frankfurt dem Mainmeister gegen¬
über und erzielte ein Unentschieden irt . Das Ergebnis besagt sehr
wenig , da die Frankfurter sich den Scherz erlaubten , säst die kom¬
plette zweite Mannschaft zn stellen. Am Samstag unterlagen die
Stuttgarter gegen die Preußen in Krefeld mit 1 :2. In Bochnm-
Linöeu bezogen die Sportklubleute eine 1 : 4-Nieöerlage in einem
Spiel , zu dem sie nicht die stärkste Mannschaft stellen konnten . —
Bester ist es dem VfR . Hcilbronn ergangen : die Mannschaft sagnrch
am Freitag in Köln das Spiel der Coriutbians an , spielte» am
Sonntag gegen VfB . Aachen unentschieden. Einen großen Erfolg
erfochten die Heilbronner in ihrem Sonntagsspiel , in dem sie eine
Kölner Städtemannschaft mit 4 :1 schlugen. Am Ostermontag siegte-
Hetlbronn gegen Sportklub Hagen hoch mit 4 : 0 . — Der FC . Pforz¬
heim meldet aus Schlesien zwei schöne Siege . Das erste Spiel brachte
den Goldstädtern einen überlegenen 7 :2-Sieg über den Sportklub
Schlesien in Breslau , am zweiten Ostertage litt die Begegnung mit
dem Sportklub 08 Breslau unter schlechten Bodenverhältnissen.
Pforzheim konnte nur 8 :2 gepinnen , obwohl das Spiel dem Ver¬
lause nach einen höheren Sieg hätte bringen müssen. — Der Frei¬
burger F .C. batte einen schwache» Lag . Die Mannschaft erlebte i»
Lausanne einen ziemlichen Zusammenbruch . In den letzten Minuten
verloren die Breisgaucr nach bis dahin gutem Spiel mit 1 :8 gegen
.Lausanne .Sports . — —

Skisport
Die internationalen Osterskisvrünge ans dem Feldberg . Unter

starkem sportlichem Erfolg und lebhafter Anteilnahme wurden am
Ostersonntag bei im allgemeinen nicht ungünstigem Weiter Sie inter¬
nationalen Osterskisvrünge ans dem Feldberg abachalten . Bedauer¬
lich war , daß der Schnee außerordentlich feucht und nicht tragfähtg
war , sodaß die an sich ausgezeichneten Leistungen der deutschen und
ausländischen Sportler nicht im vollen Maße zur Auswirkung
kommen konnten , weil besonders im Anfang infolge des schwere»
Schnees die Stürze zahlreich waren . Die Sprungläufe wurden in
einer Klaffe abaewickelt und zeigten eine außerordentlich starke Be¬
schickung . Im ganzen nahmen 38 Sportsleute an der Konkurrenz
teil . Außer Deutschland war die Schweiz und Norwegen vertreten,
aus Deutschland selbst waren namentlich Sportler aus dem Schwarz-
wald , aus Schwaben , Bayern und Thüringen anwesend . Die größte
Weite erzielte , allerdings gefallen , mit 44 Meter Dr . Baader - Frei-
öurg , den weitest gestandenen Sprung mit 38 Meter Oesterrnd -St.
Moritz . Ihm folgten die bekannten Schwarzwälder und Schweizer,'
wie Allgeier , Sepp Schmtd - Adelboden, Bischofs, Lauener usw . mit
38—36 Meter gestandenen Sprüngen . Eine Anzahl Springer zog
sich bei den Stürzen leichte Zerrungen zu. Den Wanderpreis der
Ortsgruppe Freibura und Ehrenpreis der Stadt Freiburg erhielt
Bischofs, den Pokal des Skiklubs Schwarzwald Ostcrrad - St . Moritz,
den Ehrenpreis der Altersklasse Merz -Bascl . Schönster Sprung
Lauener , Aufmunterungsoreis für den jüngsten Springer erhielt
Lenk-Achcrn. Einen besonderen Preis erhielt Dr . Baader für die
größte Sprungweite überhaupt.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14. April 1925

Gels Briei Gch, Brief
London 1 Pfd . Sterl. 20,075 20,125 20,065 20,11«
Nc«,ork 1 Dollar 4 .195 4 .LV5 4.195 4.LÜS
Amsterdam 100 Gulden 167,59 168,01 167,44 167,86
Brüssel 100 Franken 21,14 21,20 21,13 21,1«
Italien 100 Lire 17,255 17,295 17,20 17,24
Paris 100 Franken 21,54 21,60 21,85 21,61
Schweiz 100 Franken 81,05 81,25 81,04 81,24
Wien 100 Schilling 59,06 59,20 59,06 59,20 .

Börse
Berliner Börse . 14. Avril . Nach der viertägigen Ostervause setzte

der Verkehr mit der gleichen Zurückhaltung und Lustlosigkeit ein,
wie in der Vorwoche. Aus diesem Grunde herrschte die gleich große
Geschäftsstille wie in der Vorwoche. Bei der allgemeinen Lustlosig¬
keit genügte geringes Angebot zur weiteren Herabdrückung des
Kursstandes , sodaß selbst die führenden Montan - und Industrie-
werte Kurseinbußen von vorerst 1—2 Prozent erlitten , die sich spä¬
ter teilweise auf 3 Prozent erhöhten . Auch am Anleihemarkt stag¬
nierte das Geschäft bei wenigen veränderten Kursen nahezu voll¬
kommen. In der Flüssigkeit des Geldmarktes bat sich nichts ge¬
ändert.

Frankfnrter Börse vom 14. Avril . Die Börse ließ auch nach der
größeren Keiertagspause eine Wendung zum Bessern nicht erkennen,
vielmehr hat sich die Verstimmung noch etwas verschärft. Die Spe¬
kulation schritt zu neuen Abgaben.

Stuttgarter Börse vom 14. April . Der Auftragseingang bei de»
Banken war noch recht gering und auch die Spekulation verhielt sich
vorerst noch abwartend . So verlief der Verkehr bei recht kleinem
Geschäft sehr ruhig und für viele Papiere umsatzlos.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 14. April . Weizen märk . 247—SAH.

Roggen märk . 230—252, Sommergerste 210—230. Winter - und Fut¬
tergerste 188—205. Hafer märk . 190—199 , Mars still, Weizenmehl
32,25—34,75 , Roagenmehl 81—23,75 , Weizenkleie 14, Roggenkleie 14,40
dis 14,50 , Raps 390, Leinsaat 880- 385 . Viktoriaerbfen 23—2S, Kl.
Spciseerbsen 19—21, Futtcrerbsen 18—19. Tendenz : leicht befestigt.

Märkte
Mannheimer Groß - und Kleinviehmarkt vom 14. Avril . Gesanrt-

zutrieb 2795 Stück . Handel mit Großvieh ruhig , mir Kälbern mit¬
telmäßig , beides langsam geräumt . Schweine ruhig , Ueberstand.
Preise pro 50 Klgr . Lebendgewicht in Rentenmark : Ochsen 26—54.
Bullen 36—50, Rinder nnd Kühe 10—55, Kälber 60—86, Schwein«
54—66.

* Fruchlschranne Nagold . Marktbericht vom 11.
April. Verkauft wurden : 9 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr.
12,5—15.5 Mk„ 6 Ztr. Gerste 12 5—13 Mk ., 10 Ztr.
Saatgerste 14 .5 Mk . , 7,4 Ztr. Haber 12.5 Mk. Zufuhr
schwach, Handel etwas gedrückt.

* Ergenzingen . Dem Schwememarkt am 11 . April
waren zugeführt : 81 Stück je hälftig Läufer - und Milch¬
schweine . Durchschnittspreis pro Paar 60—80 Mk. Ver¬
kehr lebhaft . Sämtliche jaufgeführten Schweine fanden raschen
Absatz.

Letzte Nachrichten»
Neuer Felssturz auf Helgoland.

WTB. Hamburg, 14 . April. Laut „Hamburger Nach¬
richten" stürzten am Ostersonntag auf Helgoland etwa 100
Meter nördlich der letzten Absturzstelle wieder etwa 3000
cbm . Felsen ins Meer.

Großfeuer in Berlin.
WTB. Berlin» 15 . April. Gestern abend gegen 9

Uhr brach in einem Eckhaus am Cottbuser Tor ein Dach¬
stuhlbrand aus, der sich mit einer derartigen Geschwindig¬
keit verbreitete , daß auch die benachbarten Häuser gefähr¬
det wurden . Erst nach Inständiger Arbeit gelang es der
Feuerwehr , die beim Löschen unter der großen Hitze und
starker Rauchentwickelung zu leiden hatte, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken . Der angerichtete Schaden ist
außerordentlich groß.

Festgenommener Mörder.
WTB. Konstanz , 14 . April. Vor kurzem wurde hier

der Gutsbesitzer Schäfer aus Heiligenberg in der Boden¬
seegegend meuchlings erschossen. Der Staatsanwaltschaft
Konstanz ist es nunmehr gelungen, den Mörder in der
Person des Landwirtes Erich Maier aus Königsbergi.
Pr . zu ermitteln . Maier, der zur Frau des Ermordeten
seit Jahren Beziehungen unterhielt , wurde in Klagenfurt fest¬
genommen und dürste seinerAuslieferung an Deutschland ent¬
gegensetzen.

Fochs Bericht endgültig abgeschloffen.
WTB. London, 14. April. Reuter zufolge verlautet,

daß die endgültigen Beschlüsse des Versailler Komitees Foch
hinsichtlich des Berichtes der interalliierten Militärkommission
über die Entwaffnung Deutschlands nunmehr dem Sekretariat
der Botschafterkonferenz zugegangen seien.

Briand lehnt ab.
WTB. Paris , 14 . April . (Havas.) Briand hat

es abgelehnt , das Kabinettzubilden.
Briands Dblehnungsgründe.

WTB. Paris , 14. April . Im Laufe der Beratung mit
den Mitgliedern der sozialistisch -radikalen Fraktion , der er
angehört , erklärte Briand, daß er die Bedingungen , die die
Sozialisten ihm auferlegen würden , um ihre Unterstützung
zu erlangen , nicht annehmen könne. Havas berichtet, daß
die sozialistische Kammerfraktion bereits am Nachmittag
Briand den Entschluß des Nationalrats derParteimitteilte.
Der Wortlaut dieser Antwort lautet : Der Nationalrat
der sozialistischen Kammerfraktion, von dem Angebot des
Abg. Briand unterrichtet, dankt diesem hiefür, glaubt aber,
daß es nichtmöglich i st, dieses Angebot
anzunehmen.

Painleve mit der Kabinettsbildung betraut.
WTB . Paris , 15 . April. Gestern abend um 9.15 Uhr

wurde Kammerpräsident Painleve ins Elrffee berufen. Der
Präsident der Republik ersuchte ihn, das Kabinett zu bilden.
Painleve antwortete , er habe den Wunsch, dem Präsidenten
der Republik tätigsten Beistand zur Lösung der Krise zu
leisten . Er werde infolgedessen sich mit seinen Freunden
besprechen und bis heute vormittagdie Antwort überbringen,
ob er die Kabinettsbildung übernebme oder nicht.

Für die Schriftleiturm verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.



SM LoontsZ , den 19 . ^ pril kür bkitglieder
mit ^nZellöriZen und Sonntag, den
26. ^prll 1925 kür ledermnvn
je abends Punkt 7Vz Obr
im Orünen Laum.
SaalükkvuvA 7 Obr.

Frauenarbeitsschule.
Der nächste Kurs beginnt am 21 . April, morgensnm V,9 Uhr.

Neuanmeldungen zu den Kursen
im Kleider - , Weiß- und Handnähen und Sticken nimmt
entgegen

Hedwig Zelter und Hilde Pilling.
der 2. Württ . Pferdemarkt -Lotterie,

Ziehung am 2 . Mai 1925, Preis 1 MK .,der Erholungs - und Kinderheim-Geldlotterie
Ziehung am 7 . Mai 1925, Preis 2 Mark

sind zu haben in derW . Rieker'
schen Buchhdl.

MiivkMll tmssteiz
: Oeräteturneii / krslübunZen ?^ramiäsn

SivAsplele / keinen / Volkstävris. kintritt kür NitZI. am 19. krei

Martinsmoos

Danksagung.

Für die vielen Beweise wohltuender Liebe und
Teilnahme, die wir während der langen , schweren
Krankheit und beim Heimgang meiner lieben , treu¬
besorgten Gattin, unserer lieben Mutter und
Schwester

Barbara Grobmann
erfahren durften, für den erhebenden Gesang des
Herrn Hauptlehrers Müller von Zwerenberg mit
dem Martiasmooser Jungsrauen- Chor , für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Kiefer, so¬
wie für die vielen Kranzspenden und allen die sie
zur letzten Ruhestätte begleitet haben, sprechen den
innigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Zwerenberg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unseres lieben , treubesorgten Gatten und
Vaters

Jakob Talmon Groß
! ' für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,

für den schönen Gesang des Gesangvereins und
Mädchen - Chors und ihrem Dirigenten, sowie den
Herren Ehrenträgern , sagen ihren herzlichen Dank

die tiefgebeugte Gattin:
Elisabeth Talmon Groß
mit ihrem Sohn Gottlob.

Einige, nur an pünktliches Arbeiten gewöhnte

Schreiner
sowie ei« Beizer
«nd Fertigmacher

können sofort eintreten

keter Limles, WdeMM. MLimn.
Der Gesamtauflage der heutigen Nummer unserer

Zeitung liegt ein Prospekt derAi rma Heinrich Frank
Söhne , Ludwigsburg, bei, den wir der Beachtung unserer
Leser empfehlen.

SWenMeMiMs.
Heute Mitt¬
woch Abend
von 8 Uhr an

Schießen
Um zahlreiche

Beteiligung
wird gebeten.

Der Schützenmeister.

Altensteig.

Knaben-
Lnftgervehre

empfiehlt von MK. 8.— an
in großer Auswahl

Lorenz Luz jr.
Altensteig.

Das
Zerkleinern

von zirka 10—12 cbm
Sandsteinen hat zu vergeben
Gottlieb Walz b. Friedhof.

eins clurckArsiksncle Kur
mit clsm tausencikacb de-

vrädrten Nittel

„ OIHLkLL "
!

2 u macbsri . — kdoums,
Licdt, Isckiss, Lvpk-
sckmeiseii sctmell ds-
kobsn . Orlppe, Lrkül-
tuogon, ViederLustöoüs
in Kürrsster2sit bessitiZt.
Viels begeisterte Ttner-
kenvunZen bsstütiZeri clie
vortrekkliobe Wirkung cles
krSparatss. lecler kranke
ist in der ka^e , cÜ6868 un-
scdütrbare, giktkreie Nittel
kostenlos an sied selbst
aussuprobierenVerlangen
8ie Qintisklssckobli. 629

LLL - VLNUriLN
Vers. rl. Wielancl-

^ potdeke Rerlin W. 15,
HodenLollernäamm 2

>
Altensteig.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Eberhardt L Waidelich
Möbelschreinerei.

Williges , ehrliches

gesucht auf 1 . Mai
Frau Metzgermstr. Krauß

Nagold.
Neubulach.

Zwei neue

von je 35 Ztr. Tragkraft,
setzt billigst dem Verkauf aus
Wilh . Roller , Schmiedmstr.

Egenhausen.
25 Zentner schönes

He«
verkauft

Gg . Hartmann.

Zwei gewandte Leute als

Schindel»
decker

-gesucht
Matthäus Kalmbach

Spielberg.

vMksrbkitm
Kr voNörüsa, k1«srdSkto
«. ?rivnts Uskert »ednell

und prvisvsrt dis

L

auf meinen Lcbuben
nscb Kissen u . Lprünzen,
kann aber selbst mit
meinem kiesenlernrobr

nicbrs entdecken. Diesen
kadellosen Zustand meiner

8cbube verclanke icb ausscblieö»
licb ?IllO. dem unübertrelllicben

Zcbukpurr in cler scb^arren Dose

Icb kraxe Kilo baucbclünn auf
und erballe mik veniz kürsrenskricben
einen lackarrizen blodiZlanr — den
?ilK--Da6<"Olanr

"7
.istsrt

Schulvii
die in sämtlichen Schulen eingeführt sind
halten wir auf Lager und empfehlen

W.Rieker 'scheVvchhandlmig
Papier- und Scheeibwaeenhanülung

Altensteig.

81sä1. 8MLs88k 18M . KiroLs888
Altensteig

untsr Nsktunz der Ltsdtgemsknds -VltsnotskA

SparsinksAsn
und Depositen
llvtsr ksrslltlll ä8k Ukriüb-
8tsMgL8lt llllü Ü8l 28US8-
> : N3888r V8k2ill8llllg >:

K!ro- , 8ed6ek> voll LoütoLor^
rllütvsrLglu' : LolltoLorrllllt ^,
0srl8d808̂ ll . V88ll88lLr8lIit8
im llakmoa ävr vsrkügbarsn Illittsi

vlläV6rLsllt8V8rw!ttIll !ig
voll Lff8tt8ll llllü 08V188Ü

öoroit« il ! igstoüuslcunktortoiluog ; strong8tsVsrsvk« isgonköit ilbor alls Kosobäktsvorfälls

Die Herren Landwirte und Interessenten lade ieii 2U einem

jmit Lllkrilarüi'bebkil Ulmr kMgs» V8?8e!l. Lrt
in Lesenkelä sin kreitag , üen 17. Aprii

millaAslIjtir . ^ asLmmenIrunft beiH . Outsbes . XarikappIer daselbst

in 8inuner8keiä, am 8anr8lag, äen 18. April
vorm . 10 Ilkr , 2usammenßunkt bei Herrn 1. 81oII 2 . Untrer daselbst.
kreundiiekst ein . Lin kesueli cier interessanten VoriukrunZen
clürkte kür jeden Landwirt von gröLtem Interesse sein.

vis Vertretung:
n «vlr,
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